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Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

SWöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 178. 1882.Honnabend den 9. Heptember.

nahmen aus Renten zu decken.

Politiſche Aeherſicht.
Obgleich der Termin für die Wahlen zum

preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch immer nicht

40 Millionen Mark, ſondern nur ungefähr 15
Millionen Mark zu decken haben, dieſelbe Summe,
welche auch der Einkommenſteuer-Entwurf des
Finanzminiſters Bitter aus der höheren Beſteuerung

bekannt gegeben iſt, kommt doch allmählich ein der Capitaleinnahmen zu erzielen gedachte. Aber
regeres

wovon die immer zahlreicher einlaufenden Mel
dungen von aufgeſtellten Candidaten Zeugniß ab
legen. Der Confliect im Schooße der Fort
ſchrittspartei hat zwar durch Richters Ver
zicht auf ſeine perſönliche Candidatur in Pinne
burg etwas an Schärfe verloren, iſt jedoch, da
die Fortſchrittspartei an der Nominirung eines
eigenen Candidaten im Gegenſatz zu den Ab
machungen des Hänel' ſchen mit den Nationallibe
ralen geſchloſſenen Compromiſſes ſeſthält, leider
nicht als beigelegt zu betrachten. Man hofft, wie
das „H. Fr. Bl.“ meldet, beſonders von dem con
cilianten Weſen des Abg. Dr. Lasker, der ſich
momentan in Holſtein aufhält und, wie verlautet,
in Steinburg candidiren wird, eine beſchwichtigende
und verſöhnende Einwirkung auf die unter ſich
ſtreitenden Liberalen in SchleswigHolſtein durch
Hinlenkung auf den gemeinſamen Feind, die Kon
ſervativen. Denn die Widerſtandsfähigkeit der
Letzteren iſt keineswegs zu unterſchätzen. Der
Miſchehenſtreit hat ihr Bündniß mit dem Centrum
nicht, wie es den Anſchein haben könnte, gelockert;
die Beilegung deſſelben wird die Wiederherſtellung
des guten Einvernehmens zwiſchen Centrum und
Konſervativen zur Folge haben, und wir haben
es wieder mit der alten Eogliton zu thun, zu
deren Sprengung es eben der geſchloſſenen, ge
ſammken Macht des vereinten Liberalismus bedarf.

Für die bevorſtehenden Wahlen fehlt es bekannt
lich noch immer an einem klaren und feſten Pro
gramm von Seiten der Regierung. Die trau
rigen Surrogate, welche die öffiziöſen Organe ab
Und zu darbieten, ſind eher geeignet zu verwirren
Und irre zu führen, als aufzuklären. Die halb
amtliche „Provinzigl-Correſpondenz“
veröffentlicht z. B. in ihrer letzten Nummer wieder
einen Artikel über die Klaſſenſteuer, der an
Entſtellungen und Verdrehungen ſeines Gleichen
ſucht. Die Prov.-Corr. hat ihrer Anſicht nach
den Beweis dafür geführt, daß die Klaſſenſteuer,
d. h. die geſammten 12 Klaſſenſteuerſtufen, heute
zum Mindeſten unberechtigt ſei. Jndem ſie nun
ekörtert, auf welche andere Weiſe der Ertrag der
Klaſſenſteuer, d. h. alſo 40 Mill. Mark, zu be
ſchaffen ſei, wendet ſie ſich gegen den von Herrn v.
Bennigſen im Reichstage entwickelten Vorſchlag
der Liberalen, den Ausfall der von dieſen beab
ſichtigten Beſeitigung oder Erleichterung der un

Klaſſenſteuerſtufen durch eine ſtärkere
Heranziehung des Capitalbeſttzes bezw. der Ein

Der Mangel an
Loyalität ſeitens der Provinzial Correſpondenz
liegt darin, daß ſie unterſtellt, die Liberalen wollten
vierzig Millionen Mark durch höhere Belaſtung
der Renteneinnahmen beſchaffen, während, wie
die Liberale Correſpondenz in Erinnerung bringt,
alle Kberalen, Herr von Bennigſen vorauf,
in erſter Linie erklärt haben, daß ſie äußerſten
Falls die vier unterſten Klaſſenſteuerſtufen frei
jü laſſen beabſichtigen; woraus folgt, daß ſie durch
ine ſtärkere Heranziehung des Capitalbeſttzes und

der größeren Einkommen nicht eine Summe von

Aben in die Agitation zu denſelben, damit noch nicht genug.
ſtattet ſich noch eine zweite Verdrehung. Nachdem
ſſte ſich in dem erſten Theile ihres Artikels als

Die Prov.Corr. ge

Sachwalter des Capitals aufgeworfen hat,
man weiß, wie Fürſt Bismarck im Reichstage
über die Coupon Abſchneider ſpottete ſub-
ſtituirt ſte plötzlich den Begriff „Capitalvermögen“
demjenigen von „Jehr, Ehren- oder Noth-

pfennig“ und verdächtigt die Liberalen, daß ſie
dieſen „Nothpfennig“ unbarmherzig höher beſteuern

wollten und dadurch veranlaſſen würden, daß er
in vielen Fällen, um dem inquiſttoriſchen Ein
dringen der Einſchätzungscommiſſton zu entgehen,
nicht mehr zurückgelegt werde. Die officiöſen
Seribenten hätten doch aus den Erfahrungen bei
den Reichstagswahlen wiſſen müſſen, daß Un
wahrheiten kurze Beine haben.

Vom ägyptiſchen Kriegsſchauplatz
liegen einige kleine Nachrichten Uber Vörpoſten
gefechte bei Kaſſaſſin vor. Es wird darüber
unterm 7. d. telegraphirt: „Vor Kaſſaſſtn er
griffen geſtern die Aegypter die Offenſive mit
Recognoscirung durch Cavallerie. Ein kleines
Gefecht erfolgte, ungefähr eine halbe Stunde
wurde gefeuert. Der „Standard“ meldet, drei
oder vier kleine Lokomotiven verſehen jetzt den
Dienſt und können die Armee in der Front auf
drei Tage verproviantiren. Krankheiten, beſonders
Ruhr, nehmen ungemein zu.“ Für heute (Sonn
abend) iſt ein allgemeines Vorrücken der engliſchen
Druppen in Ausſtcht genommen. Jn Alexan
drien, welches nach Abzug der ſchottiſchen
Brigade nach Jsmailig nur ſchwach beſetzt iſt,
herrſcht große Sorge vor einem Angriff der
Aegypter, und um die Annäherung derſelben zu
erſchweren ſcheint man engliſcherſeits entſchloſſen,
den trocken liegenden Theil des MariutSees
durch einen Dammdurchſtich unter Waſſer zu
ſetzen. Der dort betriebenen Landeskultur, be
haupten ſte, werde das nichts ſchaden und doch
weiß man, daß der ungeheure Schaden, den ein
ähnlicher Gewaltakt der Engländer, die Unter
waſſerſetzung des Abukirſees im Jahre 1801, um
die in Alexandrien eingeſchloſſenen Franzoſen
vom Lande abzuſchneiden, noch heute nicht gut
gemacht iſt, daß dort noch heute weite Strecken
ehemals blühenden Ackerlandes einen unwirth
lichen Sumpf bilden ein ſprechendes Denkmal
engliſcher Kulturarbeit.

Die engliſche türkiſche Militäreon-
vention iſt immer noch nicht perfect; am
Donnerstag wurde das Actenſtück erſt nach einer
dreiſtündigen Berathung des engliſchen Botſchafters
mit dem türkiſchen Miniſterpräſtdenten „paraphirt“
und von den Bevollmächtigten ad referendum ge
nommen es fehlt alſo immer noch die beider-
ſeitige Unterzeichnung. Man kann aber jetzt, nach
dem die Proclamation des Sultäns gegen
Arabi endlich erlaſſen worden iſt, nicht mehr
daran zweifeln, daß auch der letzte Schritt bald
folgen werde. Die Proclamation läßt nichts zu
wünſchen übrig. Der Dictator wird in unzwei
deutigen Worten als „Rebell“ gegen die kaiſer

liche Regierung und den alleinigen Vertreter der
ſelben, den Khedive Tewſtk, erklärt. Um Arabi
jede Rechtfertigung abzuſchneiden, ſagt die Procla
mätion, daß das Bombardement von Alexandrien
durch „das der Türkei ſtets befreundete England“
wegen der Befeſtigungsarbeiten nothwendig ge
worden ſei. Jndem er (Arabi) in dem Augen
blicke des Bombardements ein zweites Mal das
Palais des Khedive belagerte, hätte er die Landung
der Engländer verurſacht, welche das Vorſpiel der
militäriſchen Jntervention wurde. Nicht einmal
die Entſchuldigung, daß er zum allgemeinen Beſten
des ägyptiſchen Volkes gehandelt habe, wird ihm
offen gelaſſen. Es wird ihm in der Proclamation
direct vorgeworfen, daß er mit der Revolte ledig
lich die Befriedigung ſeiner perſönlichen ehrgeizigen
Projecte verfolge. Jn dem Erlaß findet man auch
die Beſtätigung der früher beſtrittenen Nachricht,
daß Arabi in kategoriſcher Weiſe Derwiſch Paſcha
gegenüber erklärt habe, er werde jeden Fremden,
ſelbſt ottomaniſche Truppen, mit Gewehrſchüſſen
einpfangen. Um den Bruch mit dem „Rebellen“
womöglich noch zu verſchärfen, ſind die türkiſchen
Blätter angewieſen worden, Arabi nicht mehr den
Paſchatitel beizulegen. Die Aechtung Arabis
durch den Sultan wird jedenfalls einen Ausbruch
des muhamedaniſchen Glaubensfanätismus zu
Gunſten Arabi's verhindern

Deutſchland
(Von den Kaiſertagen in Breslau.)

Ueber die Parade des 5 Armeecorps,
welche am Mittwoch Vormittag bei Wahren in
Schleſten vor dem Kaiſer ſtattfand, wird gemeldet,
daß ſte vom prächtigſten Wetter begünſtigt war.
Um 11 Uhr traf der Kaiſer mit dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſtn, dem Prinzen und
der Prinzeſſin Albrecht, dem Prinzen Friedrich
Karl, der Großfürſtin Wladimir und einer über
aus glänzenden Suite über Wahren, wohin die
Fahrt mittelſt Extrazuges der Freiburger Bahn
erfolgte, bei Neudorf ein, ſtieg dort zu Pferde
und nahm die Parade über die in zwei Treffen
aufgeſtellten Druppen ab. Die Kronprinzeſſin
führte hierbei das zweite Leib HuſarenRegiment
Nr. 2 bei Sr. Majeſtät vorüber, der Kaiſer
ſetzte ſich bei dem Vorbeimarſche des Königs
Grenadierregiments an die Spitze deſſelben. Nach
dem Vorbeimarſch der Truppen ritt der Kaiſer
die Front der 33 Kriegervereine der Provinz
Poſen ab und fuhr dann mit den übrigen Fürſt
lichkeiten nach Schloß Dyhernfurth, wo das De
jeuüner eingenommen wurde. Die Rückkehr nach
Breslau erfolgte nachmittags 45 Uhr. Dem
Paradediner, welches um 6 Uhr zu 220 Ge
decken ſtattfand, blieb Se. Majeſtät der Kaiſer
fern, um nach der Anſtrengung des Tages der
Ruhe zu pflegen. Se. k. k. Hoheit der Kron
prinz trank in Vertretung des Kaiſers auf das
Wohl des 5. Armeecorps, das ſich die ganz be
ſondere Gunſt Sr. Majeſtät des Kaiſers erworben
häbe. An dem am Donnerstag ſtattgehabten
Manöver des 5. Corps nahm Se. Majeſtät der
Kaiſer nicht Theil, ſondern ließ ſich durch Se.
k. k. Hoheit den Kronprinzen vertreten. Auf
Befehl des Kaiſers iſt das auf den 10. September
angeſagte Provinzialfeſt, daß zu deſſen Ehren



ſtattfinden ſoll, auf den 11. September verlegt geboten und insbeſondere nothwendig, damit nicht
worden. Nach neueren Dispoſitionen treffen die Jünglinge im Falle der Benutzung der
der Erzherzog Kronprinz Rudolf und die Stunden des Hauptgottesdienſtes verleitet werden,
Erzherzogin
von Oeſterreich am 10., abends 8 Uhr, und
zwar mittels Separattrains auf dem Freiburger
Bahnhof in Breslau ein.

(Prinz Wilhelm von Preußen) iſt
nach nunmehriger Beendigung der Cavallerie
Manöver des Gardecorps nach Breslau zur Bei
wohnung der Uebungen des 5. und 6. Armee
corps abgereiſt.

Der Miniſter von Puttkamer) hat,
wie Berliner Blätter heute übereinſtimmend mit
theilen, die Beſchleunigung der Vorarbeiten
für die Landtags wahlen angeordnet.

Guür Nichtbeſtätigung Horns.)
Wie aus Marienburg gemeldet wird, verlas in
der letzten Stadtverordnetenverſammlung der Vor
ſitzende ein von der Staatsanwaltſchaft in Elbing
an den früheren Bürgermeiſter Horn gerichtetes
amtliches Schreiben, worin dieſelbe erklärt, daß
die infolge der Denunciation gegen Herrn Horn
eingeleitete Unterſuchung niedergeſchlagen ſei. Es
kann ſonach dieſe Unterſuchung nicht die Urſache
der Nichtbeſtätigung geweſen ſein und ſcheint da
her, ungeachtet alles Widerſpruchs, die Beſtätigung
der Neuwahl des Herrn Horn doch wohl aus
politiſchen Rückſichten verſagt. worden zu
ſein.

Den mit dem Jnkrafttreten der
Reichsjuſtizgeſtze) am 1. October 1879 in
Preußen überflüſſtg werdenden richterlichen Be
amten war durch Geſetz eine dreijährige Dispo
ſttionsſtellung zugeſtanden worden. Während
dieſes Zeitraumes ſind die Betreffenden im Ge
nuſſe ihres vollen Amtseinkommens geblieben.
Mit dem October d. J. wird ihre Penſtoni
rung nach Maßgabe der verbrachten Amtszeit
eintreten.

(AUnfreiwillige Verſetzungen.)
Wie ein weſtpreußiſches Blatt mittheilt, ſind der
unfreiwilligen Verſetzung des liberalen Seminar-
directors Platten von Pr.Eylau nach Dramburg
ſchnell die unfreiwilligen Verſetzungen zweier Ober
lehrer gefolgt, und zwar wurde der Oberlehrer
Meckbach in Dilſit nach Bartenſtein und der
Oberlehrer Dr. Thimm von Bartenſtein nach Dilſtt
verſetzt. Beide Herren ſind eben ſo wie der Se
minardirector Platen liberal und gelten als ein
flußreiche Mitglieder der Fortſchrittspartei. Ob
auch hier wieder, wie dies bei der Verſetzung des
Herrn Platen behauptet wurde, „dienſtliche Inter
eſſen maßgebend geweſen ſein ſollen darüber
verlautet noch nichts. Jedenfalls wäre es eine
auffällige Erſcheinung, daß die „dienſtlichen Jn
tereſſen“ ſich immer dann einſtellen, wenn es ſich
um die unfreiwillige Verſetzung liberaler Per
ſönlichkeiten handelt. Ganz ähnliche Erſcheinungen
brachte die Reactionsperiode der fünfziger Jahre
hervor.

GSer leidige Briefmärkenſtreit)
ſcheint endlich einer glücklichen Löſung entgegen
zugehen. Offtciös verlautet daß im Bundes
rathsausſchuſſe für Handel und Verkehr ein An-
trag eingebracht werden wird, wonach einheit
liche Poſtwerthzeichen im Gebiete des
deutſchen Reiches eingeführt und an Bayern und

Kronprinzeſſin Stephante das kirchliche Bedürfniß und die Pflicht der
Theilnahme am kirchlichen Gemeindeleben der
Theilnahme an dem qu. Unterricht nachzuſtellen.
Es empfiehlt ſich demnach überhaupt, den Fort
bildungsunterricht vom Sonntäge auf einen andern
Tag zu verlegen, jedoch wollen wir dies nicht
geradezu anordnen, während der qu. Unterricht
in den Stunden des Hauptgottesdienſtes forthin

nicht weiter ſtattfinden darf.

Provinz und Amgegend.
In Halle wurde dieſer Tage ein Gauner-

pagar, beſtehend aus einem feingekleideten Herrn
und einer feinen Dame, dabei abgefaßt, als es
die von einer auswärtigen Firma unter falſchem
Namen erſchwindelten Waaren à tout prix los-
zuſchlagen im Begriffe war. Auf dein Wege
nach dem Polizeibüreau fand das Pärchen Ge

legenheit, zu entſchlüpfen, es wurde jedoch am
Bahnhofe von zwei Männern, die den Ruf
„Halt auf!“ auf das ihnen entgegenkömmende
Wild richtig bezogen, angehalten, arretirt und
ſeitens der Polizei nunmehr in Sicherheit gebracht.

Ein Tagelöhner der Domaine Cuculau
bei Naumburg, Louis Rolle aus Freiroda, hatte
am 5. d. M. das Unglück, in das Getriebe ejner
auf dem Felde aufgeſtellten Dreſchmaſchine zu ge
rathen und dabei den linken Arm auf eine ent
ſetzliche Art zu zerquetſchen. Der Verunglückte
wurde, nachdem eine, durch einen glücklichen Zu
fall hinzugekommene Diakoniſſin einen Nothver-
band angelegt hatte, in das Naumburger Kranken
haus geſchafft und ihm hier durch zwei Aerzte
der linke Oberarm amputirt.

Auf dem Rittergute Gieſefurt bei Staß
furt wurde in einer der vergangenen Nächte ein
eiſerner Geldkaſten im Gewicht von ca. 2
Eentnern und mit einem Jnhalt von 2000 Mk.
aus dem verſchloſſenen Comptoir geſtohlen.

y- Jn Lindengu, dem über 13000 Ein
wohner zählenden Vorſtadtorte Leipzigs, hat man
ſeit dieſem Frühjahr mit dem Bau eines impo
ſanten Gotteshauſes begonnen und iſt derſelbe
bereits ſoweit gefördert, daß die Mauern bis zur
Hälfte ihrer Höhe und das Portal unterm Thurm
fertig ſind. Die Kirche wird auf dem Roßmarkt
platz erbaut, an deſſen öſtlicher Seite das urglte
Kirchlein ſtand, das ſeiner Baufälligkeit wegen,
nachdem es ſchon einige Jahre unbenutzt geblie
ben war, Ende 1878 abgebrochen worden iſt.
Lindenau gehörte einſt dein Merſeburger Bisthum
und iſt erſt im 16. Jahrhundert an den Rath
der Stadt Leipzig für 9000 Gülden verkauft
worden. Das Merſeburger Geſangbuch war noch
Anſang der letzten 50 er Jahre in Lindenau und
den nächſten Ortſchaften üblich. Die Gemeinde
läßt ſich den Bau, der ſicherlich auch eine äußer-
liche Zierde des ununterbrochen wachſenden Ortes
werden wird, an 200000 Mk. koſten. Zu dem
vorhandenen Fonds von 60000 M. ſind außer
einer für den 17. d. Mts. genehmigten Landes-
collecte auch einige Geſchenke eingegangen, dennoch
fehlt noch viel an der Geſammtſumme, welche
die durch Steuern ohnehin ſchwer belaſtete und
arme Gemeinde aufbringen ſoll. Wer kann, der

Württemberg, um dieſe Staaten für den Ausfall helfe an dem Gotteswerk!
ihrer Poſtintraden zu entſchädigen, jährlich ange Das vie ahrige Söhnchen eines Schuh
meſſene Pauſchalſummen gezählt werden ſollen. ingchers in Dresden war in einem unbewachten
Man rechnet nicht nur auf eine Mehrheit für dieſen Augenblicke zum Fenſter hinaus aufs Dach ge
Antrag im Bundesrathe, ſondern namentlich da fſeftert, ausgerutſcht und bis an die Dachrinne
rauf, daß auch Bayern Und Württemberg felbſt hinabgekollert, an der es ſich glücklicherweiſe noch
dafür ſtimmen werden. Der unerquickliche Zeitungs feſtzuhalten vermochte. Der Knabe blieb etwa
n S ſich e n e en e 3 Minuten in der Schwebe hangen, bis ihn
geknüpft hat, würde auf dieſe Weiſe den erfreu eine Kräfte verließen und er in die gähnende
lichſten und befriedigendſten Abſchluß finden.

(Jn Fortbildungsſchulangelegen
Tiefe ſtürzte. Marktleute vom Antonsplatze,
welche den Vorgang beobachteten, hatten in aller

heiten) hat die Regierung zu Potsdam, wie (Efſe Decken und Tucher untergehalten und fingen
jetzt bekannt wird, unter dem 17. Auguſt an den herabſtürzenden Knaben glücklich auf. Der
den Magiſtrat zu Charlottenburg eine Verfügung ſeſbe konnte unverlett den Armen ſeiner bis zum
gerichtet, welche die Ertheilung des Unter Fode erſchrockenen Mutter übergeben werden.
richts in der Fortbildungsſchule an Sonn

i Jn der Ver
fügung heißt es: Die Verlegung dieſer ſämmt
tagsvormittagen unterſagt. Das Eiſenbahnunglück bei Hugſtetten.

Nach den in der Frkf. Ztg. vorliegenden Nachrichtenlichen Unterrichtsſtunden iſt zur Förderung und erſcheint das Unglück noch ſchrecklicher und ſurchtbarer
zum Schutz des kirchlichen Lebens im Allgemeinen als ſich bisher ahnen ließ.

Zunächſt wäre danach von einer Unterwaſchung des
Geleiſes gar keine Rede geweſen. Auch herrſchte wie di
„Str. Pr. conſtatirt, durchaus kein ſolcher Sturm da
eine nur halbwegs feſte Telegraphenſtange umgewor
haben würde. Der Hergang ſoll vielmehr folgender ge
weſen ſein. Die Bahn hat an der Unglücksſtätte ein e
fälle von I 80. Der Zug, der nach der „Str Pr.
von einer Güterzugsmaſchine geführt wurde, welche wohl
ſchwere Laſten fortbewegen, aber nicht ſchnell fahren kann
raſte mit Schnellzugsgeſchwindigkeit dahin die ungeheurg
Wagenlaſt drückte auf die Maſchine Dieſen Druck zu
hemmen, wäre möglich geweſen, wenn man die genügende
Anzahl Bremſen gehabt hätte. Das war aber nicht der
Fall. Die „Bad. Landpoſt“ ſtellt die Frage, ob es wahr
ſei, daß der Zugmeiſter vor Abfahrt mehr Bremſen der
langte, daß ihm dieſe aber verweigert wurden Die
Maſſe der Wagen drückte alſo ſo auf die Lokomotive, daß
dieſe hin und herzufliegen und auf den äaßeren Schienen
ſtrang bei der ſtarken Kurve zu drücken anfängt. De
Führer aber, der eine Entgleiſung fürchtet beſchleunig
dieſelbe noch, indem er bremſt; auf dieſe Weiſe wird die
Maſchine im Laufe gehemmt und die Wagen, die ihren
rapiden Lauf beibehalten, drücken nun mit aller Wucht
gegen die Maſchine und werfen dieſelbe aus dem Geleis

Der fahrplanmäßige Perſonenzug 286, welcher 8 Uhr
30 Min. Freiburg zu verlaſſen hat, wurde wegen der
Verſpätung des Vergnügungszuges ebenfalls mit einer
Verſpätung von etwa 5 Min. und ebenfalls mit der
Weiſung, zunächſt langſam zu fahreu, abgefertigt, nakür
lich ehe von Station Hugſtetten das telegräphiſche Signal
daß der Vergnügungszug dieſe der Station Freiburg
nächſtgelegene Station paſſirt habe, gegeben war, da ja
der verunglückte Zug Hugſtetten gar nicht erreichte. De
Folgen dieſer Maßregel hätten leicht verderbliche werden
können; nur der Geiſtesgegenwart des nahe bei der Un
glücksſtätte ſtationirten Bahnwärters iſt es zu verdanken,
daß der Zug Nr. 288 vor ähnlichem Schickſal wie ſein
Vorgänger bewahrt wurde. Dieſer Bahnwart ergriff als
bald die rothe Schlußlaterne des verunglückten Zuges und
eilte mit derſelben auf dem Bahndamme dem heran
brauſenden Perſonenzuge entgegen, mit ihm eine Anzahl
geretteter Paſſagiere. Durch vereintes Schreien der letzteren
ſowie durch Schwenken des rothen Lichtes gelang es, die
Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers anzuziehen und etwa
250 Schritte von der Unglücksſtätte den Zug zum Stehen
zu bringen. Nachdem derſelbe einen Theil der Geretteten
ſowie einige leicht Verwundete aufgenommen hatte dampfte
er nach Station Freiburg zurück, die Kunde eines ſtatt
gehabten Unfalles überbringend.

Unbegreiflicherweiſe war nun von Seiten des Frei
burger Stationsvorſtandes dem Perſonal die Weiſung er
theilt worden, den Vorfall vorderhand geheim zu
halten, und bald nach 9 Uhr fuhr der Vorſtand mit
einer Lokomotive an Ort und Stelle des Unglücks, von
wo er erſt nach Mitternacht mit den fünf unverſehrten
ketzten Wagen des verunglückten Zuges, welche mit Paſſa
gieren, leicht und ſchwer Verwundeten überfüllt waren
zurückkehrte.

Auf Station Freiburg geſchah inzwiſchen für Unter
bringung etwaiger Verwundeter zunächſt gar nichts da
man die Rückkunft des Vorſtandes abwartete.
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und Stelle war entſetzlich; neben dem Bahndamm au
ſchichtet, lagen 20 30 Todte, welche man bereits aus den
Trümmern hervorgezogen hatte, ſowie eine große Zahl
ſchwer Verwundeter, welche aufs Nothdürftigſte verbunden

waren. Bei dem ſaſt abſoluten Mangel an Verbandzent
der geherrſcht hatte, war man genöthigt geweſen, anſtat
Charpie friſches Laub und Gras zur Blutſtillung zu ver
wenden und anſtatt Compreſſen Weidengerten, die raſch
geſchnitten wurden Taſchenmeſſer mußten theilweiſe ſtal

tionen verwendet werden. Viele Verwundete waren bereit
nach dem nahen Hugſtetten kransportirt worden. u
giebige Hilfe war ſonach erſt um I Uhr morgens zu
Stelle gelangt und kann man ſich des Gedankens m
erwehren, daß vielleicht manches Menſchenleben, das dur
Verblutung, eingetretenen Wundbrand e. endeke, gerette
worden wäre, wenn nicht eine unglückſelige Reihe v
Umſtänden das rechtzeitige Eintreffen ausreichender Hilf

vereitelt hätte.
Inzwiſchen hat die Zahl der Getödteten reſp. der Ver

ſtorbenen die ſchreckenerregende Ziffer von einunde

ſieben zig erreicht.
Montag in der Anatomie, 10 Leichen ſind am Dienſtag
aus den Trümmern hervorgeholt worden 6 Schwern
wundete ſind mittlerweile geſtorben und dabei ſcheinen die

Trümmer immer noch einzelne Todte zu bergen.
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1884 anderweit beſetzt werden.
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Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör iſt
u vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

ragen bei F. Renno.Heträgt neben freier Wohnung und Heizung 600 Mk.
jährlich. Vierteljährliche Kündigung wird vorbehalten.
Sewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden. Civil
derſorgungsberechtigte werden in erſter Linie berückſichtigt

Merſeburg, den 7. September 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 9. Septbr. er., vorm. 10 Ahr,

ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhaus über der
ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen Auctionslokal (fr.
Nichtwächterſtube) verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände
ſowie ein kleiner Hund Gaſtard von Wachtel und Spitz)
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, d

à

en 6. September 1882.
Stadt Steuer Kaſſe

fertige Sophas

ich gern bereit, größere Aufträge zu übernehmen und
bitte, bei vorkommendem Bedarf mich zu beehren,

Reine bayr. Salzbutter
Pfd. 1 Mk. 10 Pf. empfing und empfiehlt

J. F. Beutel.
von I2 Thlr. an bei

Otto Bernhardt.

Gefällige Heachtung.
Da ich meine Holzdrechslerei vergrößert habe, bin

Breiteſtraße Nr. 18 Achtungsvoll

Jch bin von meiner
Reiſe zurückgekehrt.

Dr. med. Rode.
Sprechſtunden: vormittags 7-—9 Uhr,

nachmittags 2—3 Uhr.
Merſeburg, den 8. Sept. 1882.

Leichte Fuhren
in einem guten einſpännigen halbverdeckten Wagen wer
den ausgeführt.

Gefl. Anmeldungen nimmt Herr Kaufmann Matto,
Roßmarkt, entgegen.(Stadt Merſeburg). Kächel, Holzdrechsler.

und Hekonomie Geräthe
Auction in 2Werſeburg.

Mittwoch den 13. d. M., von vorm. 1.9 Ahr an,
allen im Geböft des verſt. Hrn. Zimmermeiſter

désire donner Iegons dans les Iangues anglaise
et frangaise, Iittérature etc. d'après Ies meilleures
méthodes.

n maftre de Iangune, bien recommendé,

Prix modeéreés.
Wreiteſtraße Nr. 7.

Querfurth an der
Titer- u. 1 gr. Langholzwagen
halbverdeckter Kutſchwagen, 4 Acker
große Walzen, 1 Hockmaſchine, div. Ketten, Siebe und
Koarren ec., ſowie auch 1 gz. neues Kutſchgeſchirr zu
2 Pferden meiſtb. geg. Baarz. verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. September 1882.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Mobiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 9. d. von vorm. 9 Ahr
n ſoll in hieſ. Rathskellerſagle ein Mob Nachlaß,
e. in 4 Sophas, div. Tiſchen, Stühlen, zwei Kommoden,
Kleider und Wirthſchaftsſchränken, Bettſtellen, Feder
betten, Spiegeln, Uhren, guten Kleidungsſtücken u. dergl.
dehr, ſowie 1 Partie Cigarren, meiſtb. gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. September 1882.
A. Rinälleisch, Kr.-Auet.-Commiſſ.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Maſcher'ſchen Erben gehörige, hierſelbſt am

Roßmarkt belegene Wohnhaus worin ſich mehrere größere
Und kleinere Wohnungen und ein Laden befinden, nebſt
Hoſ, Garten und Separationsplan, ſoll erbtheilungs
halber

Am 18. September er., vormittags 11 UVhr,
an Ort und Stelle, eine Treppe hoch, an den Meiſtbie
enden verkauſt werden.

Das Haus eignet ſich nach Lage und Räumlichkeiten
beſonders für Geſchäftsleute.

Die Kaufbedingungen ſind vorher beim Unterzeichneten

einzuſehen
Merſeburg, den 4. September 1882.

Der Juſtizrath Grube

Holz Auction.
Heute Sonnabend den 9. September d. J.

nachmittags 3 Ahr,
ſoll im Gaſthofe zum goldenen Löwen auf hieſigem Neu
Sarkt eine bedeutende Partie altes Bauholz meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 7. September 1882.
Gelbert,

Kr.Ger.Actuar z. D. und Auctions-Commiſſar.
d SGrundſtücksVerkauf.

Ich bin Willens, mein an der Halleſchen Straße ge
egenes Grundſtück mit darauf befindlichem großenSchuppen,
haſſend zu Bauſtellen, ſowie zu gewerblichen Anlagen e.

freihändig zu verkaufen. O. Scholz.
Eine noch brauchbare Copir Preſſe ſowie ſonſtige

noch brauchbare Comtoir-Utenſilten werden zu kaufen
geſucht. Gefl. Adreſſen bittet man in der Exped. d. Bl.
Unter Nr. 10 abzugeben.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 17.
Neumarkt Nr. 71 iſt die I. Etage zu vermiethen

und zum 1. October zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis für eine einzelne
Perſon abzugeben.

Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder zum
I. October zu vermiethen Windberg 10.
Die Hälfte der erſten Etage meines Hauſes
iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be

gehen. Frau SeiBurgſtraße 8.

Ia Sssemlocterie von
Racem Eacdem-

5 Ziehungen. 10000 Hewinne.
geſammkwerth 550 400 Mk.

darunter Gewinne i. W. v. 60000, 30000,
15000, 12000 M. u. ſ. w.

Ziehung der Claſſe N. am 11. Septbr. c.

Lauchſt. Str. hierſelbſt 3 große
1Frachtſchlitten, 148

rpflüge, div. Eggen, 21 I. Mehlsäcke
empfehle in den Sorten zu
Mark 10, Mark 14,50, Mark 17,50, Mark 20,
per Dutzend

Für Schabloniren werden 5 Pf. pro Sack be-

rechnet. fo ha er.
Adreß- nd Viſitkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert zu ſoliden Preiſen

Hans Brühl 17.
Zum Auſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

frische Radieschen

Getr

Täglich
bei J. Weber, Handelsgärtnerei,

Clobigkauer Straße.

m 27 billigſt beiSärge Wilhelm Borsdorf,
Schmaleſtr. 26.

Ein Transport Sanugfohlen
iſt wieder eingetroffen und
ſteht zum Verkanf.

S.
S Getreide-Preßhefen
beſter Qualität von ausgezeichneter und ſicherer Gähr
kraft in ſtets friſcher Waare verkauft in jedem Quantum
billigſt

I. Dro bish.Schmaleſtraße 7.

Prima-Portland-Cement
in ſtets friſcher Qualität,

Gyps beſte ſchnellbindende Waare
offerirt als ſehr billig

ar evrfu ruh.vorm. Guſt. Elbe.
Vierſchaarige Schalpflüge (Saatpflug)
zum Umbrechen der Stoppeln, Unterbringen der Saat,
Schälen von Wieſen, Legen von Kartoffeln, Reinigen
des Landes von Unkraut Betrieb: durch 2 Pferde
Leiſtung eirca 8 Morgen per Tag.

Dreſchmaſchinen mit Bügelgöpel,
Hand Dreſchmaſchinen,

Kornreinigungsmaſchinen,
Schrotmühlen,

Futterſchneitmaſchinen

M. Rosel,
Naumburger Straße.

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt

empfiehlt

burg beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Be
achtung.

amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſte

in Erfurt u. Nuppertsberg i. d. Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund

Gänzlicher

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

von heute ab meine Tabake, Cigarren und
Eigarretten unter bedeutend Herabgeſetzten
Preiſen
Branntwein pr. Ltr. 45 Pf.

in verſchiedenen Größen, ebenſo eine gut er

Nordhäuſerächten 470
Auch Fäſſer

ſowie

haltene Ladeneinrichtung.
C. F. Henze, Brühl 18.

Liebig's Fleiſchextract billigſt,
deutſches und holländiſches Cacaopulver,
grüne und ſchwarze Thees,
Neſtles Kindermehl, Erſatz der Muttermilch,
Knorrs Hafermehl, beſtes Kindernährmittel,
Tokayer (Ungarwein), beſtes Stärkungsmittel

für Kinder, Kranke, Geneſende
in der Drogen- Handlung von
S

rerAdolf Schafer,
Wüsche- und einen- Handlung.

Lager und Anfertigung Von
Herren-Wäsche,
Damen-Wäsche,
Kinder-Wäsche.

Bestellungen nach Maass oder Probe werden
nach den neuesten Modellen, solid, sauber und
preiswerth geliefert.

einkonlen
zum Dampfdruſch

in Lowrys und Fuhren offerirt

Mal M In
Nährnaſchinen

aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

A. Ibreht.
Roßmarkt Nr. 2.

„Deutscher Hof“.
Sonnabend von abends 7 Uhr ab Salzknochen mit

Meerrettig und Klöſen. Um zahlreichen Beſuch bittet
hochachtungsvoll Karl Ernſt.

Geiſelſchlößchen.
Morgen Sonntag Stollenauskegeln.

R. Hadert.

Mnr Suuten

M

Oeuelle.
Fortwährend Aal in Gelée auf Eis, friſch gehalten

empfiehlt F. Beher.en.Sonntag den 10 d. von abends 7 Uhr an Tanz
muſik, wozu ergebenſt einladet W. Heiſe.

Runkel's Restauration,
Sonnabend Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch.

abends Brat und friſche Wurſt.

Zum Ernte-Dankfest
t

Looſe hierzu à 8 Mk. empfiehlt die Exped. d. Bl,
große Ritterſtraße 28. Erfurt.

wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in Sonnt den 10. d. M. Itn Röſſen freundlichſte ein. J. ſern
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te, welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von 9 lVI O t t G I e en ſern verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe h 9 et
Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto Bernhardt, Markt 26,

ProSchwaffs neuste Buttermaschine, Feuerwehr nebung
Montag den 11. d. M., abends 8 Uhr

Aer Genermit und ohne Kühlvorrichtung, von allen Milch Autoritäten die anerkannt Verſammlungsort. Geritheh aus h
beſte Maſchine welche exiſtirt, vermittelt deren man ſauren oder ſüßen Der Veuer Iöechdiceete n n
Rahm, oder ſüße Milch in kürzeſter Zeit rein ausbuttert. anDie Maſchine wird in S verſchiedenen Größen gebauet und 190 Gater in 0180 III ſe d
ſtehen Maſchinen bei mir zur gefälligen Anſicht. a gendnetenSroſpecte und Sreisliſten ſtehen zu Dienſten Hof und Skadkkheaker Vnſemble) nallberale

a onntag den 10. September Ig. VonE. F. Meiſter. Zum erſten Mete: vent ſchrei
uns ärch ennus 1001 t n gegen9 Btarm in 3 ln iſt. an überall

t ſigten, dieDie Direction ahnen oder

Männer-Turn- Verein e
I Sonntag den 10. September 1882, Nachmittn ſegen nur

Abturnen. fall her diAntreten 3 Uhr auf dem ſtädtiſchen Turnplaße. nnen, wie
Der Vorſtand

Naturweine sind Keine gleichmägsig menschlichen Fabri-
Kate, sondern Produkte der selbet sebatfenden Natur, dem-

nach wie diese selbet, nicht immer gieich in Farbe oder
Geschmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primttiven

und natürlichen Zustand, als verbeeserte t mundreehtoder wer weiss womit Kristallsohön gemaehts eine.
Seit 1876 20 Central-Geschatte nebst eigenen Weinstuben (billigeß Dengeri e per Liter ohne Preissufschlag) und 210 Flalen in

Deutschlan Neue Filialen werden gtets gern ergeben. e

0 S er purqe e weſen iſt,erin 5 5 Himos Neben dem AlerundI Coentralgeschätt: 83 e s o 0 n de d26. Waſletraees 2 S Harsseifte tz S S c e AbtrocknS S r a uS a S u S ren 9 h wele KötRarlin c S n m gen2tes Geschatt: 28s e i i C ini. Leipzigerstr. i. e bolpeſg e Nur vrn ge ger aſheinen.e S 23 S 9 2 2 S r z 8 en v jetzSerlin u e Sreslau W wird ſich Fräu Aben nZtes Geschatt: D S 2 S c lein u dem Ane S S Mihe desn i r S Dagmar, Auf derBerlin d n2 h be Oatt e e di b treff d bei Oe c Hanl s e UnübertreffAlexanderplatz 71. ne S c alle g. S. ſt t 9 Puſterwiel e r We S icheHer u eſſin ſt PerſonerS ass6 In melſötes Geschätt: u e 28 e S und Fräulein ne e e Potsdam WallhFrie 5 e 3 Evendie, d cnigeh h S s S 5 m e e 9BSorlin e e e Hostock die durchſichtige den An6tss Geschätft: S J e 5 n v133. Unlensetr i. Hannover e Türkin, nahmene S 3 S S n 9 duzi ſelfer PflSein e Prankfart a. d. produziren. nen. Pe Königsberg P Um zahlreichen V ufer wohlS e berg ſuch bittet nm e S hilke n Kiferein en Naturwelne, von denen der Herr Blaehott,vereldeter er er en Geete en e eleereen zu Berlin gesagt hat Ohr ſolch
„olche primitſren Welne Südfrankreſche le dte Ihrigen) sind vir in Doeutsehland e Neben dem Nyſlückt hattenieht gewöhnt. Es Uegt auch Vahrucheinlich das Danziger Versehen an der für den duGhemiker aur Zeit noch mangeolhaften Kenntnis reiner südfranzösischer Weine, o hen önnedie wie die Irigen Keinerlel Veredelung erfahren habean welohe Worte 9 ht chmein Stolz und die beste Belohnung meines Bestrebens ind bieten ur e da zehneinem el W ſegel versept mae Maetrirts Preis Oourante 5 zu haben m nen 4 m e nacho d veraelehneten Gentralgesohkſten, vowie auoh in meiner S Nur einige Tage zu ſehen uinfäv

Niederlage an SeminarJ tMerseburg bei Herrn C. L. Zimmermann. Scheffels i de Qu
n G C a e Wedel tHolen,

in der eigens dazu erbauten eleganten Bude, wechanigue
t pitoreske, einzig in ſeiner Art mit beweglichen Figuren, am Deru GccuC Tann welche durch Dampffraft in Bewegung geſetzt werden i die Ehe

n enthält die Geheimniſſe der Katakomben von Paris, ſhäſtigten

ſt urch di tion See und 0Von meiner langen Krankheit geneſen, betreibe ich mein Geſchäft in bis e Se ine die belieheen m um
heriger Weiſe und empfehle mich zur Vermittelung von Kanf, Tauſch und Geld Paſſtonsſpiele g. ſ. w. ngen. De

ntrée Perſon 20 Pf. Kinder 10 Pf- Miler dgeſchäften, W zur Abhaltung von Auctionen und Anfertigung ſchriftlicher Ar t nene en tn a Scheffel. d denn

heiten aller Art. eiter SüinBreiteſtraße 13. 2 e rbeiter cr S e C e 9 für Zuckerrüben geſucht Unteraltenburg 27 n W
S Ein tüchtiger Waſſermüller, welcher mit SchäferS Actuar g. D. und ger Daxgator. der Steine, ſowie un Umgang von Pferden Beſce e ſ

weiß, wird pr. I. September geſucht. r nach undSchwaffs Lord Br OVWns Zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn Klaffenbach Und eine

am Markt.o o o im Nüingdtod ghKornreinigungsmaſchinen
W haben ſich durch größte Leiſtungsfähigkeit, exactes Reinigen jeder Frucht n leſe e dere n en

gattung und aller Art Sämereien, namentlich Rübenſaamen, Weltruf kommen in einer geb. San wo ſie nur als Familien Rerſeb
erworben. Dieſelben ſtnd in beinahe 12000 Exemplaren auf dem ganzen glied behandelt würde und ihr Gelegenheit gegeben wäre De
Continente verbreitet und wurden bereits 24 Mal mit den höchſten Preiſen, ſich e je iehung auszubilden Exped. d. Bl. dbhht

e goldenen, ſilbernen Medaillen und Ehrendiplomen prämiirt e ferken ünttr g. 6. 100 an de ihn
Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei O. MIeister. Ein ſleißiges Dienſtmädchen wird bei gutem Lohn in

v geſucht zum 1. October Neumarkt 59 nSchütenbaus. Restaurant Polter, e e dSonntag den 10. d. M., von abends 7 Uhr an, Steinſtraße 13. mädchen Frau Fannh Seune ſt eTanzmuſik O. Becker. Sonnabend den 9. September, abends 8 Uhr, Salz Dem Främein Man z zu ihrem heutige t M ab
P.

ſnochen mit Klöſen und Meerrettig, wozu ergebenſt ein Diegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch daß de
i nAmtshäuſer wackein und M euden vor dem ter ſladet O. t eln un vor Freu MeriſtiſchRnapendorf. n c e Nähtiſche zanpelt. m n

J erſuche Denjentgen, der den Schirm beim e neSonntag den 10. M. zum Erntedankfeſt, von Kötzſe chen. gräbniß der Frau Shgeinens derte hat mir zuzt n
Nachmittags 3 Uhr an Tanzmuſik, wozu ergebenſt ein Zum Erntefeft Sonntag den 10. September ladet ſtellen, widrigenfalls ich klagbar werde i
ladet Fr. Fritzsche. ergebenſt ein W. Wolf. nene Here Schuhmachermeiſte h n
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Beilage zu Nr. 178 des Merſeburger Correſpondenten v. 9. Septbr. 1882.
Provinz und Amgegend.

Der Magdeb. Ztg. wird mitgetheitt, ver
Abg. Generaldirector Liſtemann wolle ein Mandat
nicht wieder übernehmen. Neben dem national
liberalen Abg. Gärtner wird in Magdeburg
die Candidatur eines ſeceſſioniſtiſchen Ab
geordneten angeſtrebt, die auch ſeitens der Na
tionalliberalen unterſtüßt werden würde.

Von der Elbe aus dem dvieſſeitigen Reg.
Bezirk ſchreibt man der Magd. Ztg. Schreitet
man gegenwärtig durch unſere Felder, ſo erblickt
man überall die üppigſten Hafer- und Gerſten
ſaaten, die uns an die ſpäteſten Herbſttage ge
mahnen oder auch in die Zeit des lichten Lenzes
zuruckverſetzen. Aber leider rührt dieſer reiche
Ackerſegen nur von dem übergroßen Körneraus-
fall der diesjährigen Ernte her und läßt er
kennen, wie bedeutend die Einbuße der Landleute
geweſen iſt, welche ſie durch die ungünſtige Ernte-

witterung erlitten haben. ern
haben die Garben wochenlang gelegen und ſind
zur Abtrocknung oftmals gewendet worden, wobei
ſo viele Körner verloren gegangen ſind, daß die
umgepflügten Aecker jetzt wie angeſäete Saatfelder

erſcheinen. Als geringe Entſchädigung bleibt den
Beſitzern jetzt nur das reichliche Futtker, das ihnen
aus dem Ausfall erwachſen iſt und welches die
Mühe des Mähens allerdings lohnt.

F Auf der Strecke Halle Gröbers iſt an
d. bei Dieskau, auf der Strecke Genthin

Wuſterwitz bei Bude 114 eine Halteſtelle
für Perſonenverkehr eröffnet.

Jn mehreren Orten des Unſtrutthales,
z. B. Wallhauſen, Martinsrieth, Riethnordhauſen,
ſind einige Obſtplantagenbeſttzer arg beſchädigt
worden. Aufkäufer von Berlin, Hamburg u. ſ. w.
entnahmen ganze Wagenladungen grüner, un
reifer Pflaumen, jedoch ohne weiteres Ab
kommen. Plötzlich war nun der Bedarf der Auf
käufer wohl gedeckt, denn ſie kamen zur Abnahme
weiterer Lieferungen nicht wieder, während die
Oebſter ſolche unreiſe Pflaumen noch in Menge
gepflückt hatten und dieſelben nunmehr nicht ver
werthen können.

Achtzehn junge Damen haben am 6. d. in
Halle nach dreitägigem ſchriftlichen und nach
ebenſo umfänglichem mündlichen Examen, das
am Seminar der Francke'ſchen Stiftungen ſtatt
fand, die Qualification als Lehrerinen theils
an Volks, theils an höheren Töchterſchulen er
halten.

Im Dorfe Salza ging am Mittwoch Mit-
tag die Ehefrau des in einer Maſchinenfäbrfk
beſchäftigten Eiſendrehers Fröhlich nach Nord
hauſen, um ihrem Manne das Mittagsbrot zu
bringen. Den kleinen einjährigen Sohn ließ die
Mutter, da er in ſeinem Bettchen ſchlief, allein
in der Wohnſtube und verſchloß dieſelbe. Als ſie
nach 2 Stunden zurückkam, war das Kind noch
ruhig; die Mutter, welche in dem Wahne ſtand,
daſſelbe ſchlafe noch, fing an die Stube zu ſcheuern,
und erſt als ſie dieſe Arbeit vollendet, ſah ſie ge
nauer nach und fand, daß daſſelbe unter dem Kiſſen
lag und eine kalte Leiche war. Es war den Er
ſtickungstod geſtorben.

Lokalnochrichten.

Merſeburg, den 9. September 1882.
Die Donnerstags Nummer des „Merſeburger

Kreisblattes“ bringt in ihrem Jnſeräatentheile,
aber ohne Namensunterſchriſt, ein „Eingeſandt“,
für das ſchwerlich eine andere anſtändige Re
daktion die Verantwortlichkeit übernehmen möchte.
Wir drucken ſonſt unſerer geſchätzten Kollegin
nichts nach, aber die in Rede ſtehende Auslaſſung
iſt denn doch nach Form und Jnhalt viel zu
charakteriſtiſch, als daß wir ſie nicht unſeren
ſern mittheilen ſollten. Sie lautet:

Ein Artikel in einem auf der Straße gefundenen
ſoeialdemokratiſchen

S 32 Gr. B. am Sonntag Nachmittag auf das Gehirn

e Männergeſellſchaft nebſt Anführer ge
at,

Auf manchen Feldern

Blatte läßt erſehen, wie die Hitze
erder Ephorie Lützen

einer den beſſeren Ständen angehören wollenden ver n

Wer dieſe Geſellſchaft beobachtet hat, der wird am
beſten wiſſen, welcher Klaſſe der menſchlichen Geſellſchaft
ſie angehört. Ob ihr Benehmen ihrer Bildung, oder
dem Bier oder der Hitze zuzurechnen, laſſen wir dahin
geſtellt. Wir begnügen uns mit dem Sprichwort: „Wer

anfaßt, beſudelt ſich.“

Anfangs zweifelten wir, ob die ſo überaus ge
wählten Worte uns und unſerer Lokalnotiz vom
Dienſtag gelten könnten. Denn daß der „Mer
ſeburger Correſpondent“ kein ſozialdemokratiſches
Blatt iſt, dürfte allgemein bekannt ſein, und wenn
wir ihn auf der Straße gefunden hätten, müßten
wir ja doch wohl bei der Gelegenheit guch den Ver
faſſer des „Eingeſandt“ geſehen haben. Bei wei
terer Ueberlegung ſagten wir uns indeß, daß
einen gleichen pöbelhaften Ton nur der anzu
ſchlagen verſteht, der die nöthige Uebung darin
beſitzt, und dies kann allein von dem in der
Nähe des Thüringer Hofes wohnenden Angeſtellten
behauptet werden. Damit iſt aber zugleich bis
zur Evidenz bewieſen, daß der obige Ausfall auf
uns gemünzt iſt, die wir ſo frei waren, dem be
treffenden Herrn ein klein wenig ins Angeſicht
zu leuchten. Auf ſeine Erwiderung näher einzu
gehen, muthen uns wohl unſere Leſer nicht zu,
weil es keineswegs eine angenehme Sache iſt, im
Schmutz herumzuwühlen. Aus demſelben Grunde
aber müſſen wir uns verwundern, daß ſich ein
Setzer gefunden hat, der es übers Herz gebracht,
die Kunſt Guttenbergs an einem ſo ſchmählichen
Produkte herabzuwürdigen.

Jm hieſigen Bürgergarten fanden geſtern in
der Nähe beſchäftigte Eiſenbahnarbeiter an einem
Apfelbaume (ſogen. Renette) friſche Blüthen
knospen in ſchönſter roth angehauchter Färbung
und wurde uns ein Buüſchel davon freundlichſt
übermittelt.

Unter den unanbringlichen Poſtſendungen,
welche von den Reichspoſtanſtalten an die vorge
ſetzten Oberpoſtdirektionen eingeſandt werden, be
finden ſich noch immer viele Poſtkarten, auf wel
chen die Adreſſen fehlen. Bei einer Ober-Poſt
direction lagen vor Kurzem gus einem Monate
15 ſolcher Poſtkarten vor. Zwei davon waren
mit „Onkel Karl“ unterzeichnet. Jn einer bittet
dieſer Onkel um ſchleunige Zuſendung von Sachen
Jn der zweiten, fünf Tage ſpäter zur Poſt gege
benen Karte drückte Onkel Karl ſeine Verwunde
rüng darüber aus, daß er die Sachen noch nicht
erhalten hat, und erſucht dringend, ihm dieſelben
nunmehr umgehend zu ſchicken. Sollten Leſer
dieſer Zeilen zufällig mit einem Herrn zuſammen
treffen, welcher, wenn das Geſpräch auf die Lei
ſtungen der ReichsPoſtverwaltung kommt, das
oft gehörte Lob nicht ganz gerechtfertigt findet und
zur Begründung ſeines abweichenden Urtheils die
ihm ſelbſt paſſirte Geſchichte erzählt, daß zwei
Poſtkarten, die innerhalb fünf Tagen eingeliefert,
weder an die Perſon, für welche ſie beſtimmt
waren, gelangt, noch als unbeſtellbar zurückge
kommen, alſo offenbar auf der Poſt „verloren
gegangen ſind, ſo wird das wohl der Onkel
Karl ſein. Jhm, ſo wie allen Denjenigen, welche
bisher die Rückſeite der Poſtkarte vor Ausfüllung
der Adreſſe beſchrieben haben, werden Enttäuſchun
gen der vorerwähnten Art erſpart bleiben, wenn
ſte ſich das probat erfundene Verfahren zur Regel
machen, bei Benutzung einer Poſtkarte ſtets zu
erſt die Adreßſeite auszufüllen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Zur Erinnerung an die 250 jährige

Wiederkehr des Todestages Könige
Guſtav Adolf und der Schlacht bei Lützen
zugleich zum Andenken an die vor 50 Jahren
ſtattgehabte Gründung des Guſtav Adolf
Denkmals und der Guſtav-Adolf- Stif
tung ſoll im Anſchluß an das Leipziger Central
feſt der GuſtavAdolf- Stiftung am 15. September

er. in Lützen eine Guſtav-2ldolf Jubel-
feier gehalten werden nach folgenden Programm

Donnerstag, den 14. Septewber, abends
6 Uhr Einläuten des Feſtes in allen Gemeinden

Freitag, den 15. September, früh 7 Uhr
Blaſen des Chorgls: Eine feſte Burg iſt unſer

Gott“, vom Thurm der dortigen Stadtkircheß
9 Uhr vormittags Verſammlung der ſtädtiſchen
Behörden, der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie,
der zur Theilnahme am Feſtzug beſtimmten Schul
kinder, der Vereine, ſowie aller ſonſtigen Feſt
theilnehmer auf dem Marktplaße; 9- 10 Uhr:
Geläut in allen Gemeinden der Ephorie; 9
Uhr Begrüßung des Centralvorſtandes und der
Ehrengäſte ſeitens der Stadt auf dem Markt
platze; 10 Uhr Auszug nach dem Guſtav
AdolfDenkmal 10 Uhr Gottesdienſtliche
Feier daſelbſt, Feſtredner Herr Oberhofprediger
Prälat Dr. von Gerok aus Stuttgart 11i7,
Uhr Einzug nach der Stadt, Begrüßung ſeitens
des Vorſtandes des Lützener GuſtavAdolf Vereins

12 Uhr Feſteſſen; 2 Uhr nachmittags
Auszug nach dem Denkmal, dort Volksfeſt: Mi
litärconcert, gegeben von der RegimentsMuſik
des 7. Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 96
(Altenburg); Anſprache, gehalten von den Herren
Generalſüperintendent Dr. Möller Magdeburg,
Generalſuüperintendent Dr. Schultze Magdeburg,
Hoſprediger E. Frommel-Berlin, Superintendent
Dr. Großmann-Griming.

Alle GuſtavAdolf Freunde werden zu dieſer
Feier vom Feſtcomité herzlichſt eingeladen.

K. Naundorf 6. September. Das Thermo
meter unſerer Hoffnungen für eine günſtige Grum
meternte iſt ſchnell ins Sinken gekommen, ſeit
dein auch der September, der Hamburger Wetter
warte zum Trotz, in die „naſſen“ Fußtapfen des
Auguſt's zu treten ſcheint. Der Umſchlag in der
Witterung iſt um ſo mehr zu beklagen, als nicht
wenige Wieſen ſchon nahezu dürr zum Einfahren
geweſen ſind. Die Drainir Arbeiten auf den
Wieſen des Ritterguts Körbisdorf ſind nun nahe
zu beendigt und das Reſultat derſelben iſt ein
ganz verändertes Anſehen der Landſchaft, welches
im Vereine mit verſchiedenen Nivellirungen und
beſſer planirten Wegen nur zum Vortheil des
guten Anſehens gereichen kann. Die Tauſende,
welche in dieſes Werk hineingeſteckt ſind, ſollen
nach Anſicht der Sachverſtändigen in wenigen
Jahren mit Zinſeszinſen wieder herauskommen.

Jn Kauern bei Lützen beluſtigte ſich am
Abend des Sedantages ein junger Mann mit
dem Schießen aus einer alten Flinte, er überlud
jedoch dieſelbe, ſodaß das Rohr zerſprang, und
wurde derſelbe infolge deſſen derartig im Geſicht
und an den Händen verwundet, daß ärztliche
Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.
eeeeeeeSèS

Vermiſchtes.
(Neues Eiſenbahnunglück.) Während die

Unterſuchung über das Unglück bei Hugſtetten noch
im Gange iſt, meldet der Telegraph einen neuen Eiſen
bahnunfall aus Süddeutſchland, welchem abermals ver
ſchiedene Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Jn
folge einer falſchen Weichenſtellung iſt am Donnerstag
früh auf dem Bahnhofe von Jphofen, einer Station an
der Bahn von Würzburg nach Nürnberg, ein Güterzug
verunglückt. Die Locomotive durchbrach die Drehſcheibe,
und die Wagen ſtürzten übereinander. Drei Perſonen
blieben todt, neun Perſonen wurden verwundet 17 Wagen
ſind gänzlich zertrümmert, gegen 600 Stück Schafe wür
den getödtet oder verletzt.

(Große Ueberſchwemmung.) Jm weſtlichen
Texas ſind längs des Concho Fluſſes am 23. und 24
Auguſt ſtarke Ueberſchwemmungen inſolge eines Regen
falles von 7 Zoll eingetreten. Der Fluß ſtieg um 30
Fuß und riß alle Dörfer an den Ufern fort. 127 Per
ſonen, größtentheils Mexikaner, und große Schaf und
Rinderheerden ſind ertrunken. Es herrſcht in den be
treffenden Diſtrikten die größte Noth.

*(Unglücksfall beim Man över.) Jn der Nähe
von Kyritz wurde am 4. d. eine Schwadron des Ziethen
ſchen HuſarenRegimentes Nr. 3 beordert, eine Batterie
zu nehmen. Die Schwadron ging, in vier Zügen formirt,
im Karriéère vor, um die Batterie einzuſchließen, und
ziner der Züge war derſelben bereits bis auf ſechs
Schritte nahe gekommen, als noch ein Geſchütz Feuer gab.
Der in dieſer Nähe abgegebene Schuß traf den zug
führenden Unterofficier und einen der Huſaren ſo un
glücklich, daß beiden das Geſicht bis zur Unerkennlichkeit
Ferfleiſcht, dem Unterofficier das rechte und dem Huſaren
das linke Auge ausgeſchoſſen wurde. Die beiden Ver
unglückten ſind in das Lazareth zu Perleberg überge
führt worden. Auch das Pferd des Unterofſiciers hat
durch den Schuß ein Auge verloren.

(Zum Trieſter BombenAttentat) wird
aus Trieſt geſchrieben: Ueber den Fortgang der zur
Ermittelung des Bombenwerfers eingeleiteten Unterſuchung
dringt nur wenig in die Oeffentlichkeit Die Polizei Organe



hegen die feſte Ueberzeugung, daß ſich der Bomben werfen
wirklich unter den zahlreichen Individuen beſinde, welche
wegen Verdachtes der Antheilnahme oder Urheberſchaft
verhaftet worden ſind. Durch zuverläſſige Zeugenaus-
ſagen wurde erwieſen, daß eine in politiſcher Beziehung
vielfach kompromittirte Perſon, angeblich ein italie
niſcher Uuterthan, deſſen Name und Herkunft übrigens
die Polizei geheimhält, zu eben derſelben Zeit, als
der Veteranenzug den unteren Theil des Korſo paſſirte,
unter dem Thore des vielgenannten Hauſes Nr. 9 (gegen
über dem Hotel „zum ſchwarzen Adler“) ſich aufgehalten
hat. Dieſe Perſon ſoll nun nach der Annahme der
Polizei die Bombe über die Köpfe der zunächſt poſtirten
Zuſchauer hinweg gegen die Tete des Veteranenzuges ge
ſchleudert haben. Zeugenausſagen, welche die Richtigkeit
dieſer letzteren Behauptung erhärten würden, liegen
allerdings nicht vor; aber man glaubt aus der Ver
gangenheit und dem Charakter der betreffenden, beſonders
anrüchigen Perſon ſchließen zu dürfen, es ſei mehr als
bloßer Zufall geweſen, daß gerade dieſe damals auf dem
Schauplatze des Verbrechens anzutreffen war. Sollte
eine in höherem Maße belaſtete Perſon nicht ermittelt
werden können, ſo werden wohl die Geſchworenen dar
über zu entſcheiden haben, ob jenes Jndividuum mit dem
geſuchten Bombenwerfer identiſch iſt oder nicht. Was
das Befinden der verwundeten Perſonen betrifft, ſo iſt
daſſelbe im allgemeinen befriedigend; nur bei dem ſchwer
verwundeten Facchin iſt die Amputations- Gefahr noch
immer nicht beſeitigt. Hrn. Dr. v. Dorn, Chef-Redacteur
der „Trieſter Zeitung wurde dieſer Tage ein Gypsver
band angelegt, und dürfte der Verletzte in etwa ſechs
Wochen wieder die Leitung des Blattes übernehmen können.

Vom Panamakanal.) Obwohl die Regenzeit
dieſes Jahres weniger beſchwerlich als ſonſt iſt, wurde
es doch für nöthig befunden, die Einſtellung aller ſchweren
Arbeiten an dem Kanal des Herrn von Leſſeps anzu
ordnen. Kein Arbeiter iſt im Stande, drei Tage hinter
einander zu arbeiten, da er faſt unfehlbar vom Fieber
niedergeworfen werden würde.

(Von der „Moſel.“) Ein Telegramm aus Pen-
zance vom geſtrigen Tage meldet, daß der Hauptmaſt
des geſcheiterten Poſtdampfers „Moſel“ eingeſtürzt iſt,
wodurch der Stern von dem anderen Theil des Schiffes
getrennt wurde. Die Ladung und die Wracktrümmer
ſchwimmen nach Weſten zu, aber die Bergepumpen ſind
in der Mitte des Schiffes noch unverſehrt. Dieſelben
haben einen Werth von 6000 Pfd. Strl.

(Gut angepaßt.) Das Schöffengericht in Darm
ſtadt verurtheilte am 1. d. M. einen engliſchen Offiziers
Aſpiranten Namens Nichat, der einen Militärſchwimm-
lehrer während der Ausübung ſeines Berufs am großen
Woog durch Schimpfworte wie „verfluchter Deutſcher“,
„Schweinehund“, das einzige Deutſch, was er gekannt
haben will, beleidigte, zu 10 Tagen Gefängniß und ver
ſügte die ſofortige Verhaftung des Verurtheilten, der
vergebens jede beliebige Kaution bot, um ſeinen Examen
arbeiten obliegen zu können. Der Stagtsanwalt hatte
3 Wochen Gefängniß in Antrag gebracht.

(Elektriſche Beleuchtung in Newyork.)
Man meldet telegraphiſch unterm 6. d. aus Newyork:
Die Eröffnung der elektriſchen Beleuchtung iſt durch
Ediſons Centralſtation heute Nacht auf 6 Meilen Lei
tung bewirkt worden. Es ſind bis jetzt 100 Gebäude
mit je 3 bis 100 Lampen beleuchtet, welche rund um
die Centralſtation auf Entfernung bis zu einem Kilo
meter liegen. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden,
daß täglich 10 bis 20 Häuſer dem Beleuchtungsnetze an
geſchloſſen werden. Jm Publikum hat die Beleuchtung
allgemeine Anerkennung gefunden.

(Der japaniſche Prinz Aring-Sugawag),
Onkel des Kaiſers von Japan, wird unſere Reichshaupt
ſtadt demnächſt mit ſeinem Beſuche beehren. Derſelbe
iſt Chef der japaniſchen Armee und Hat ſich bereits
ſeinen Feldherrnruhm in den Kämpfen gegen die auf-
ſtändiſchen Daimios im Jahre 1869 erworben. Nach
der Niederwerfung des Auſſtandes, der zu Gunſten des
weltlichen Fürſten, des Taikun, erfolgt war, heirathete
der Prinz, gewiſſermaſſen zur politiſchen Ausſöhnung
der beiden Häuſer, die Tochter des internirten Taikun,
die Prinzeſſin Sininobe, die ihm jedoch ſchon 1872, 18
Jahr alt, ſtarb. Die Nachricht von der Kriegserklärung
Frankreichs an Deutſchland im Jahre 1870 traf übrigens
in Tokio gerade ein, als ſich die Vertreter der fremden
Mächte bei dem Prinzen zum Diner befanden. Der
franzöſiſche Miniſterreſident verſicherte dem deutſchen
großmüthig, das dies nichts in ihren freundſchaftlichen
Beziehungen ändern würde, vergaß aber ſeine Verſiche
rung, als die erſten Hiobspoſten eintrafen. Dem Bru
der der Prinzeſſin Sininobe paſſirte übrigens vor einigen
Jahren in Paris ein komiſches Mißverſtändniß. Er be
fand ſich auf einem Balle, als ein baumlanger öſter
reichiſcher Oſficier, der den Prinzen für ein Dame
hielt, an ihn herantrat und ihn zum Tanze aufforderte.
Der Prinz möchte das Wiener Franzöſiſch nicht ver
ſtanden haben, er nickte alſo ſtumm und lächelnd. Der
Officier hielt dieſe Mienenſprache für eine Zuſage, faßte
den Prinzen um die Taille und wollte mit ihm los-
walzen. Doch der verſtand die Sache ſchief und ſtieß
einen gellenden Schrei aus, daß die Muſik verſtummte
und Alles zuſammenlief. Natürlich
Prinzen zu beruhigen und über das J eſtändniß
aufzuklären. Der Beſuch des Generals en ehe der
japaniſchen Armee in Berlin gilt natürlich unſeren mili
täriſchen Einrichtungen.

(Kindes-Rache.) „Lieſerl, warum
den Strumpf?“ „Weil mich die Mutter bös gemacht

es nun Fußſoldaten oder Reiter ſein, die ſich in Be
Duſwegung ſetzten um vor dem Kaiſer zu deſiliren, man

GKindliche Logik) Die Mutter hat dem kleinen
Andreas eingeſchärſt „Mein Kind, wenn zum Deſſert
Gebäck ſervirt wird, muß man immer das Stück nehmen,
das man ſchon berührt hat und nie ein anderes ver
langen.“ Als man ein nächſtes mal beim Großpapa
dem Kleinen einen Teller mit Kuchen hinhält, legt er
ſeine beiden Hände platt auf denſelben und beeilt ſich
ſodann, alle berührten Stücke auf ſeinen Teller zu
häufen. „Aber was machſt du denn ruft die Mutter.
—„Mama, ich habe ſie alle berührt erwidert der kleine
Schlaumeier in treuherzigſtem Tone.

Haus und Landwirthſchaft.
F Pferde-Fütterung. Jn der Landwirthſchaft

lichen Zeitung von und für Oberöſtreich wird auf Grund
mehrfältiger Erfahrungen empfohlen, nicht wie es in
den meiſten Wirthſchaften üblich iſt, erſt nach dem Hafer
das Heu vorzulegen, ſondern wie es in dem ausgezeich
neten Werke von Schwarznecker „Ueber Racezüchtung
und Haltung der Pferde“ angerathen wird, zuerſt das
Heu zu geben, dann zu tränken und darauf erſt die Hafer
fütterung folgen zu laſſen. Bei dieſer Folge der Futter
mittel ſoll durch die dem Hafer gegönnte längere Zeit
der ungeſtörten Verarbeitung deſſelben im Magen eine
ausgiebigere Ausnutzung erzielt werden.

Gegen die Kolik der Pferde Als einfaches
Mittel gegen die Kolik der Pferde rühmt eine land
wirthſchaftliche amerikaniſche Zeitung Butter mit Honig.
Eine hinreichende Quantität Honig und eine Kleinigkeit
Butter werden in einem Blechgefäß über Feuer geſtellt,
bis beides zerfloſſen und gemengt iſt. Nach dem Er
kalten wird aus dem Gemenge eine etwa hühnereigroße
Kugel geformt, mit feinem Del überſtrichen und ſo tief
in den After des Pferdes hineingebracht, als dies mög
lich iſt. Die Wirkung ſoll ſich ſchon nach wenigen
Minuten zeigen.

Literatur.
Ein Unternehmen von nationaler Bedeu

tung. Zu buchhändleriſchen Ankündigungen ſind die
Bezeichnungen „epochemachend“, „dem allgemeinen Be
dürfniß entſprechend u. ä. ſo gang und gäbe geworden,
daß man dieſelben bei Unternehmungen von thatſächlich
„epochemachender Bedeutung“ und „eminenter Tragweite“
nicht anwenden darf. Die literariſche Publikation, welche
vor einigen Tagen in Stuttgart das Licht der Welt er
blickt hat, bedarf ſolcher Poſaunentöne und Reclamefan
faren nicht; ſie wird auch ohne das eine tiefgehende Be
wegung in der geſammten gebildeten Welt hervorrufen
und ſich durch eigene Vorzüglichkeit Bahn brechen und
allgemeinſte Anerkennung verſchaffen. Aber trotzdem
können wir es uns nicht verſagen, der erſten, wür
digen Ausgabe der geſammten Deutſchen Natio-
nal-Literatur“ ein freudiges Salveée zuzurufen;
wiſſen wir doch, daß mit uns Tauſende beim Anblick
der erſten Lieferung dieſer Ausgabe in das kleine, aber
hier ſo bedeutungsvolle Wörtchen „endlich!“ ausbrechen
werden. Ja, endlich hat ſich der Mann gefunden,
der unter Mitwirkung der namhafteſten germaniſtiſchen
Forſcher wir zählen gegen vierzig in der Ankündigung

die geſammte deutſche Literatur nach einem Geſichts
punkt geordnet, mit hiſtoriſch kritiſchen Erläute-
rungen c. verſehen herauszugeben gedenkt. Endlich
unterzieht ſich ein Verleger der ſchönen Aufgabe, die
Geiſtesprodukte unſerer Dichter und Denker in einer
würdigen, echt vornehmen Weiſe ausgeſtattet der ganzen
Nation durch einen billigen Preis zugänglich zu machen.

Das Hauptverdienſt dieſer von dem bekannten Pro
feſſor Joſeph Kürſchner ins Leben gerufenen Ausgabe
der Deutſchen National-Literatur“ (Verlag
von W. Spemann) liegt unſtreitig in der Vereini
nigung der Dichterwerke mit kritiſchem und

heitlichen Zuſammenfaſſung der geſammten
deutſchen Literatur und in der ganz vorzüg
lichen äußeren Ausſtattung. Wir müſſen es uns
leider verſagen, hier den ausführlichen Plan der Kürſch
nerſchen Ausgabe der Deutſchen National-Lite
ra tur“ abzudrucken, jeder Literaturfreund wird ſich je
doch leicht die ſoeben ausgegebene erſte Lieferung, welche
den Fauſt enthält, verſchaffen können der uns zuge
ſandte Proſpect, welcher jedenfalls allgemein verbreitet
e wird, giebt auf alle Fragen hinreichende Aus
unft.

Zum Schluß dem jungen, vielverſprechenden Unter
nehmen ein nochmaliges herzliches „Willkommen“, dem
Hergusgeber und dem Verleger eigen dankbaren Hände
druck!

Militäriſches.
Mehrere Pariſer Blätter bringen Originalbe

richte über die am 30. Auguſt auf dem Tempelhofer
Felde bei Berlin abgehaltene Parade, ſo z. B. das
Journal des Debats von ſeinem eben in der deutſchen
Reichshauptſtadt weilenden römiſchen Correſpondenten,
Herrn Wontferrier, und die France. Der Referent der
letzteren ſchließt ſeinen Bericht mit folgender Bemerkung:
„Der Wahrheit die Ehre zu geben, muß man geſtehen,
aß der Aufmarſch der preußiſchen Garde auf dem durch

weichten Boden des Temwpelhofer Feldes etwas ganz Er
ſtaunliches geweſen iſt. Da es nicht den geringſten
Staub gab, konnte man Alles deutlich ſehen, und mochten

ſah immer nur eine gerade Linie in der Ebene vorrücken;
ſelbſt die im Halbgalopp gezogenen Geſchütze und Train

3hat „Was kann denn da der Strumpf dafür

literargeſchichtlichem Material, in der ein

Katheliſche Kirche

die mir bei
wurden, möge es mir geſtattet
meinen tiefgefühlten

ſchienen. Das war herrlich und wohl geeignet, dem
alten Kaiſer Freude zu machen.“

c

mv eBörſeneVericht.
Halle 7. September 1882.

Weizen 1000 Kilo, alter feinſter bis 231 Mk. neuen
Müttelgualitäten 169 181 Mk. feiner trocener b
198 Mk. bez.

Roggen 1006 Kilo, 150) 160 Mk, feuchter und aue
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 165 170 Mk., Chevalier 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100-120 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 15,00-15,59 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, alter hieſiger 161-—167 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Raps 1000 Kilo, 270 Mk. nominell.
Rüböl 50 Kilo, 30,00 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,00 Mk., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,75--6,00 Mk. bez, Weizen

ſchagle Mk. 5,20-—5,30 bez., Weizengrieskleie 5,50 M.
Halle, 7. Septbr. Langes Roggenſtroh von 2200

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15 20
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00-5 pr. CEtr, An
wärtiges von 3,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat Auguſt 1882
Einnahme Mark Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 1882 21,981 33
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 180,264 44
Vorſchuß Zinſen 5,183 58Vereinscapital von Mitgliedern 248 18
Aufgenommene Darlehne 51,527 5Reſervefond 6Bank Conto

JncaſſoConto 201 60GiroConto Berlin 5,686 43Conto für Verſchiedene 133 83
Summa 265,232 99

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 187,4183 43
Zurückgezahlte Darlehne 41,086 7
Gezahlte Zinſen 54 59Zurückgezahltes Vereinscapital 1,302
Verwaltungskoſten 783 55Reſervefond

Bank Conto 5,000JncaſſoConto 201 60GiroConto Berlin 9,893 32Conto für Verſchiedene 210
Summa

Mithin Beſtand 19217 72
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

5 /9. Abds. 8 Uhr. 6./9. Mrgs. 8 Uhr.

Bßarometer Millim 762,6 763,0
Therm. Celsius 144 123Rel. Feuchtigkeit 97,5 90,6Bewölkung 1 3Wind NWV. NV.Stärke 2 3Therm. Minima 8,2.

Der Dunstdruck verändert sich von 6,66 aul 5,19.
Niederschläge 0, I.

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 10. September predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner

2 Uhr Herr Diagc. Armſtroff-
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner An
meldung.

Vormittags 11 Nhr: Kindergottesdienſt (Sonntage
ſchule). Herr ConſiſtorialRath Leuſchner

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von I 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Keumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert-
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Gruner.

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Dann k.Für die Beweiſe inniger Theilnahme beim Begräbniß

Gottesdienſt

unſeres geliebten Richard ſagen herzlichſten Dank
die tieftrauernden Eltern

Richard Buschmann nebst Frau.
Werſeburg, den 7. September 1882

Dankſagung.Für die zahlreichen Beweiſe lter Theilnahme
dem Tode meiner lieben Frau dargebracht

ſein, auf dieſem Wege
Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 7. September 1882
„Nix, aber die Mutter muß'n flicken.“
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